
D
er Zusammenschluss des einstigen deutschen Vor-
zeige-Start-ups Aleph Alpha mit dem kanadischen 
KI-Unternehmen Cohere dauert länger als von ei-
nigen beteiligten Personen erhofft. Das erfuhr das 

Handelsblatt aus Unternehmens- und Regierungskreisen. 
Grund dafür soll sein, dass Cohere sich weniger für Aleph 
Alpha als für das zugesicherte Investment der Schwarz-
Gruppe interessieren könnte. Deshalb ziehe sich der Ab-
schluss des Deals derzeit in die Länge, berichten mehrere 
mit der Sache vertraute Personen.

Das politische Ziel des Deals, an dem auch die deutsche 
und die kanadische Regierung mitgewirkt haben, ist der 
Aufbau einer Alternative zu den US- und chinesischen 
Technologiekonzernen, die aktuell den Markt für Künstli-
che Intelligenz (KI) beherrschen. Sowohl der deutsche Di-
gitalminister Karsten Wildberger (CDU) als auch sein kana-
discher Amtskollege Evan Solomon unterstützten daher die 
Verhandlungen. Offen soll nun unter anderem noch sein, 
wie viele Beschäftigte Cohere tatsächlich übernimmt, wie 
die künftige Führungsstruktur aussieht und wie die geplan-
ten Schutzrechte ausgestaltet werden.

Auf Handelsblatt-Anfrage antworteten Cohere, Aleph 
Alpha und Schwarz Digits, die Digitalsparte der Schwarz-
Gruppe, in einer gemeinsamen Stellungnahme: „Cohere 
und Aleph Alpha sind sich über die sich bietende Chance 
einig und sind weiterhin entschlossen, ihre Unternehmen 
zusammenzuführen.“ Alle Parteien arbeiteten konstruktiv 
auf den Abschluss der Transaktion hin. Cohere weist ent-
schieden zurück, in erster Linie an dem Investment interes-

siert zu sein. Joelle Pineau, KI-Chefin von Cohere, bestätigte 
im Interview mit dem Handelsblatt vor zwei Wochen be-
reits, dass die Verhandlungen noch laufen: „Wir befinden 
uns noch in der Schlussphase der Verhandlungen über die 
Bedingungen des Deals. Die Vereinbarung ist bislang nicht 
offiziell unterzeichnet.“

Noch seien weder die Teams zusammengeführt noch 
sei ein integrierter Produktansatz entwickelt. Zum aktuel-
len Stand der Verhandlungen sagte Pineau: „Wir haben ei-
nen Due-Diligence-Prozess durchlaufen, uns gegenseitig 
kennengelernt, verstanden, woran die jeweiligen Unter-
nehmen arbeiten und welche Talente die Teams mitbrin-
gen.“ Jetzt müssten die Beteiligten „sicherstellen, dass wir 
den Deal zu Bedingungen abschließen, die für alle Beteilig-
ten gut sind“.

Schon als das Handelsblatt Ende April erstmals über 
den Deal berichtete, äußerte ein Insider mit Einblick in die 
Verhandlungen erhebliche Zweifel daran, dass es eine eben-
bürtige Fusion sei. Offiziell werde zwar von einem Zusam-
menschluss gesprochen. Tatsächlich aber kaufe Cohere das 
deutsche KI-Unternehmen auf. Branchenbeobachter und 
Insider sind sich indes einig, dass der Cohere-Deal für Aleph 
Alpha „die letzte Rettung“ sei. Und für die Politik die einzige 
Chance, überhaupt noch einen Entwickler von großen 
Sprachmodellen in Deutschland anzusiedeln. Der Vertrag 
sieht vor, dass wesentliche Entwicklungsleistungen des fu-
sionierten Unternehmens in Deutschland erbracht werden.

Wildberger hatte im April angekündigt, dass der Bund 
KI-Lösungen von Cohere im großen Stil in Verwaltungspro-

zessen einsetzen wolle. Daher gebe es eine Verpflichtung 
zu „starken Schutzrechten für die deutsche Regierung“ so-
wie zu Transparenz. Kurz nach Bekanntwerden des Deals 
bezeichnete ein Regierungsvertreter die Schutzrechte ge-
genüber dem Handelsblatt als „umfangreich“. Wie das Han-
delsblatt erfuhr, soll genau darüber derzeit ebenfalls disku-
tiert werden. Auch die Schwarz-Gruppe hat große Aufträge 
in Aussicht gestellt. Demnach sollen Cohere und Aleph Al-
pha ein KI-Angebot in der Stackit-Cloud der Digitaltochter-
firma Schwarz Digits schaffen, mit dem Kunden weitge-
hend unabhängig von US-Anbietern sind. Schwarz Digits 
soll zudem Infrastrukturpartner für die Regierungsprojekte 
sein, die Cohere künftig umsetzen soll. Der Co-CEO der Di-
gitalsparte, Rolf Schumann, soll den Deal zwischen Cohere 
und Aleph Alpha maßgeblich getrieben haben.

Mehrere mit der Sache vertraute Mitarbeiter im Digi-
talministerium überrascht es nicht, dass Cohere vor allem 
das Investment der Schwarz-Gruppe und die Perspektive 
auf den deutschen Staat als künftigen Ankerkunden im 
Blick haben könnte. In ihren Augen war der Deal von Be-
ginn an eine Rettungsaktion für Aleph Alpha. An Coheres 
Stelle würde man eine ähnliche Chance genauso nutzen.

Wildberger und Cohere-CEO Aidan Gomez trafen sich 
auch auf der „Vivatech“-Konferenz in Paris zu einem per-
sönlichen Gespräch, bei dem es vorrangig um den Deal mit 
Aleph Alpha gegangen sein soll. Das Ministerium sei an ei-
nem baldigen Abschluss des Deals sehr interessiert, heißt 
es. Nach Informationen des Handelsblatts könnte die Struk-
tur aus Aleph Alpha GmbH und Aleph Alpha Research wei-

Der strategische Deal zwischen den beiden KI-Firmen wurde schon vor 
Wochen bekannt gegeben. Doch mehrere Diskussionspunkte sind nach 

Handelsblatt-Informationen immer noch offen.

Luisa Bomke, Josefine Fokuhl Düsseldorf, Berlin, Paris

Fusion von Aleph Alpha und 
Cohere zieht sich hin 
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Digitalminister Karsten Wildberger, Cohere-Chef Aidan Gomez: Die Vereinbarung mit Aleph Alpha ist noch nicht unterzeichnet. 

Unternehmen
     

20
MONTAG, 6. JULI 2026, NR. 126

© Handelsblatt GmbH. Alle Rechte vorbehalten. Zum Erwerb weitergehender Rechte wenden Sie sich bitte an nutzungsrechte@vhb.de.

Handelsblatt Nr.126 vom 06.07.2026
© Handelsblatt MEDIA GROUP GmbH & Co. KG. Alle Rechte vorbehalten.
Zum Erwerb weitergehender Rechte wenden Sie sich bitte an nutzungsrechte@handelsblattgroup.com

PUBLICATION: Handelsblatt
PAYS: DEU
TYPE: Print
EAE: €35588.00
AUDIENCE: 551443

JOURNALISTE: Luisa Bomke, Josefine Fokuhl Düssel...
PAGE: 20-21
SURFACE:

> 6 juillet 2026 à 0:00 Page Source

Tous droits de reproduction réservés. https://onclusive.com/en-gb/talk-to-us/

https://fetch-pdf.platform.onclusive.org/?article_id=HB-00038089&application_id=content_delivery&locale=fr_fr&hash=28eda6d73c1d8e8d9dd072eea54aa1caf8b62ed42fd7d9e7da9d33642df83929&pdf_type=full&pdf_headers=false&full_page_link=false&media_type=print
https://onclusive.com/en-gb/talk-to-us/


terhin erhalten bleiben. Die Forschungsabteilung gilt unter
Experten als der wertvollste Teil des Heidelberger Unter-
nehmens. Sie ist über Gelder der Dieter-Schwarz-Stiftung
finanziert, die Nutzungsrechte aller Entwicklungen liegen
bei Aleph Alpha. Anfang Juni hatte Gomez der Nachrichten-
agentur dpa auf der Konferenz „TECH by Handelsblatt“ in
Heilbronn gesagt: „Wir wollen die Talente unbedingt in
Deutschland halten, und wir möchten unsere Präsenz in
Deutschland weiter ausbauen, um die Welt zu bedienen.“
Schon seit 2024 gibt es die Cohere Germany GmbH. Seit An-
fang 2026 ist sie in München registriert.

Ein Partner, der sowohl mit Aleph Alpha als auch mit
der Schwarz-Gruppe zusammenarbeitet, sagt, dass es der-
zeit bei ihnen keine laufenden Projekte gebe, in denen Pro-
dukte von Aleph Alpha eingesetzt würden. Für Schwarz
und die restlichen Anteilseigner an Aleph Alpha werde sich
der Verkauf finanziell aber „deutlich lohnen“. Ihre Anteile
sollen durch den Zusammenschluss mit Cohere nun deut-
lich höher bewertet werden als zuvor.

Insider erwarten, dass die bisherigen Cohere-Anteils-
eigner etwa 90 Prozent am neuen Unternehmen halten
werden, die Aleph-Alpha-Eigner rund zehn Prozent. Das
entspräche grob dem Verhältnis der Umsätze. Cohere soll
Anfang des Jahres rund 240 Millionen Dollar umgesetzt ha-
ben, bei Aleph Alpha waren es 2024 rund 40 Millionen Eu-
ro. Neue Zahlen liegen nicht vor.

Das Investment von Schwarz Digits in Cohere ist aber
noch nicht abgeschlossen. Denn die kanadische Firma ist
auf der Suche nach weiteren Investoren für die aktuelle
fünfte Finanzierungsrunde. Schwarz will sie als Lead-Inves-
tor anführen und 600 Millionen Dollar beisteuern. Nach
Angaben aus dem Umfeld der Verhandlungen soll Schwarz
dafür ein Angebot vorgelegt haben, das die Konditionen der
Kapitalerhöhung setzen soll. Demnach wird der Wert des
vereinten Unternehmens auf rund 20 Milliarden Dollar ta-
xiert. Weitere Investoren können zu diesen Konditionen
einsteigen.

Bei der Investorensuche hofft Cohere vor allem auf das
Momentum, das die US-Regierung erzeugt hat, indem sie
die Nutzung der KI-Modelle „Fable 5“ und „Mythos 5“ des
US-Entwicklers Anthropic für ausländische Nutzer verbot.
„Wir hoffen, dass dies Investoren dazu ermutigt, ihre Invest-
ments breiter zu streuen, und es uns ermöglicht, auch künf-
tig immer größere Modelle zu trainieren“, sagt Pineau.

Dass Cohere Übernahmen zügig durchziehenkann, zeigt
ein anderer Fall. Mitte Mai gab das Unternehmen den Kauf
des kanadisch-deutschen Biopharma-KI-Start-ups Reliant AI.
Dort soll die Integration des Teams bereits abgeschlossen
sein, und Cohere wird als 100-prozentige Mutter geführt. ◁

”Wir haben einen Due-Diligence-
Prozess durchlaufen, uns

gegenseitig kennengelernt,
verstanden, woran die

jeweiligen Unternehmen arbeiten
und welche Talente die

Teams mitbringen.
Joelle Pineau

KI-Chefin von Cohere
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